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Pennsylvania ebenden Deutschen mıiıt dem nelle Kenntniıs dieses Werkes, dann die inhalt-
liche und schliefßßlich sSe1nNn mögliches W Iissenüberschäumenden Nationalismus In der Jun-

SCH amerikanischen Republik auseinander- die Verfasserfrage. Eın direkter lLextver-
setzten; avıd Ellis behandelt, wI1e umstritten gleich beschränkt sich auf die ersten vier
das Erbe Halles den Vereinigten Staaten Paragraphen bei Lessing. Das Verständnis
während des „Second Great Awakening” 1mM VOIl Offenbarung und Erziehun ) die triadische
Vergleich ZU) Preufßen der Erweckungszeit Struktur VOonN historischer Wahr eıt, Vernunft-
WAal; Gregg Roeber diskutiert abschliefßsend wahrheit und Geheimnis SOWI1e die Aquivalenz
das Obrigkeitsverständnis der VOIN alle be- VOIN natürlicher und offenbarter Religion VelI-
einflussten Piıetisten In Nordamerika und ihrer binden Huber und Lessing. Sehr interessant ist
streng lutherisch-orthodoxen Glaubensbrüder uch die Wertung des Huberschen Werks bei

den Jungen Vereinigten Staaten Ver- den Zeitgenossen als eın Beispiel für „Schwär-
mertum  *: unter den Rationalisten. LDer letzte

erschlossen.
gleich. In allen diesen Beiträgen wird Neues

Bewels bleibt AU!  ® Dennoch haben die sehr
Nicht übersehen se1 schliefßlich, dass der differenzierten Argumente für eine Verbin-

SalıZ auf Englisch verfasste Band z gleich dung der beiden Schriften einiges für sich.
viele eitraäge VONN deutschen und amerika- Denn gelingt zeigen, WI1Ie Lessing uch
nischen Forschern enthält. Dies ist eın auf- über Umwege mıt den TIhesen Hubers bekannt
schlussreicher Beleg für die inzwischen CI - gemacht wurde. stutzt sich auf ein1ge der
reichte, geradezu ıner Selbstverständlich- frühen theologischen Kezensionen Lessings.
keit gewordene Internationalität der Pietis- Das apologetische Werk Von Johann Balthasar
musforschung. Es ist überdies hoften, dass Lüderwald, seine „Ausführliche Untersuchun&<auf diese W eise uch die Arbeiten der deut- VOIl der Berufung und Seligkeit der Heyden
schen Pietismusforscher In der anglophonen (1754) bringt einen Auszug in deutscher
Wissenschaftswelt noch mehr Beachtung CI - Sprache. Mindestens einschlägige Passagen
fahren als bisher. VOIN Huber hat Lessing Iso über seine Rezen-

1el artmut Lehmann S10N Lüderwalds Von 1755 gekannt.
och wichtiger als der exakte Nachweis

dieser verschlungenen Wege ist die rage: WI1e
Martiın Keßler: „Dieses Buch Von einem Dro- konnte INa  - darauf kommen? Und dazu gibt

testantischen Frauenzimmer“. Eine unbe- Hınwelse, die auf den wahren Kontext
kannte Quelle VOIN Lessings „Erziehung des hinführen. Der Zusammenhang zwischen Hu-
Menschengeschlechts”? (Kleine Schriften ber und Lessing wurde Beginn des ahr-
ZUTr Aufklärung I5 Göttingen: Wallstein hunderts schon einmal behauptet. Deshalb ist
2009, 142 S) brosch., ISBN: RI 53-
A

der umfangreichere Teil der Studie dem ach-
wels der Forschungsgeschichte Apologetik
gewidmet. Im Artikel „Apologetik”, den die

Es bleibt eın Argernis: bei einem Vielleser Enzyklopädie VO  3 Ersch und Gruber 1820
WI1e Lessing musste doch möglich se1ln, WEln brachte, ist die Ihese HallZ beiläufig und WIe
nicht alle tatsächlich gelesenen Bücher, doch selbstverständlich aufgeführt. Was der ıtten-
wenigstens die Spuren einiger Lektüren auf- berger Theologe Heinrich Leonhard Heubner
decken können. Dieser anstrengenden auf dessen Bibliothek und das darıiın ent-
antiquarischen Aufgabe widmet der Jetzt in haltene Exemplar der Schrift Von Huber stutzt
Göttingen ehrende Basler Kirchenhistoriker sich In seinem Artikel festhielt, findet sich
ın Kefßler ıne Studie, die sich gerade dann 1n den kirchengeschichtlichen Vorlesun-
die immer noch ungeklärte Vorgeschichte der gCh des Basler Theolo arl Rudolf Ha-
Erziehungsschrift Lessings verdient macht. genbach und zuletzt In Lessing-Biographie
Was hat gefunden un w1e begründet Von Guhrauer und Danzel 1854 ın ıner
das? ausführlichen Anmerkung wieder. 11d-

Eın Kriminalroman könnte nicht Spall- schendes Ergebnis: dieser Fun: ist eın S1gN1-
nender se1InN. In einer sehr aufwändigen Indi- fikantes Beispiel für ine 1im Verlauf der
zienkette belegt Schritt Schritt einen Lessing-Forschung untergegangene Kontex-
Zusammenhang zwischen den 1738 N}  n tualisierung. beansprucht nicht die Ent-
erschienenen „Lettres SUT la religion essentielle deckung der Schrift VOI Marie Huber, ohl

I’homme“”, die VO'  a der Genfer Protestantin ber Recht ihre Wiederentdeckung 1m
Mariıe Huber (1695-1753) verfasst wurden Rahmen der seıit 1nı eıit wiederbelebten
un! signifikante Parallelen Lessing ent- Forschung ZUr Krit] der Apologetik bei
halten, mı1t der Erziehungsschrift Lessings. Mit Lessing, In der 1mM Predigerseminar in ıtten-
viel Gespür für Dramatik rekonstruiert ber erhaltenen Bibliothek Heubners
Lessings Rezensionen thematisch verwand- (1780-1853) sind die bibliophilen und apolo-
ten Büchern seıit 1751 zuerst Lessings NOMmM1- getischen Interessen gebündelt. Zumindest
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ber darf der nachdrückliche Fingerzeig aufdie sionalisierung auf das Stadtbild einer multi-
Wissenschaftsgeschichte der Apologetik den konfessionellen Stadt ausgewirkt hat. Span-

nend sind hier In der lat die Aushandlungs-Rang einer Rettung beanspruchen.
Markus Fauserech und die unterschiedlichen Platzie-

rungsmuster, die sich AaUus$s dem konfessionellen
Wettstreıit ergaben. In dem Kampf die

Vera Isa1asz Ute otz-  eumann Monika Räume konnten sich VOINl den uen Konfes-
Mommertz Matthias Pohlig (Hg.) Stadt sionen die Lutheraner durchsetzen; Calvi-

nısten und böhmische Brüder konnten sichUn Religion In der frühen Neuzeıt. Soziale
weniger gut positionleren.Ordnungen und ihre Repräsentationen (Ei

SCILC und fremde Welten Frankfurt New Agnes iınter geht In Ihrem Beitrag der
Ork: ampus Verlag 2007, 339 s aper- rage nach, wWwI1e sich Gefolge VOIl Refor-
back, ISBN: 978-3-593-38436-8 matıon und Konfessionalisierung das Ver-

hältnis VOINl Landesherrschaft, Hof und bür CI -

Miıt dem vorliegenden Sammelband sollen licher Stadtgemeinde frühneuzeitlic
Berlin wandelte. Durch den Übertritt des

Frühen Neuzeıt betrachtet werden. I ie Be1l-
Städte als Orte religiöser Glaubenspraxis In der

Herrscherhauses ZU] Calvinismus entstand
de facto ıne bikonfessionelle Stadt, weil dieträger/innen möchten damit die Bedeutung

VOI) Religion für die frühneuzeitliche Gesell- Stadt lutherisch blieb und sich die Bürgerschaft
schaft näher beleuchten, ber uch nach der ihren Frömmigkeitspraktiken ‚her traditio-
olle konfessioneller eutungsmuster das nell verhielt, sich dezidiert VO Calvinis-
Selbstverständnis der Städte fragen. Zugleich I1NUS abzugrenzen. Findet sich hier nicht Heınz
ist der Band eine Festschrift Z 65 Geburts- Schillings conftra emgQ0 wieder?

Ruth SchPE  i]li; vergleicht das römische undtag Von Heinz Schilling. venezianische Gedenken die Schlacht VO  —FEinleitend geben Vera Isalasz und Matthias
Pohlig einen Überblick über Stand und Per- Lepanto VOIN 15A4} 1 )as Ergebnis ihrer Analyse
spektiven der Forschungsrichtung ‚Stadt und ist, dass der Sieg und die Siegesfeiern in

Religion . S1e fassen Heınz Schillings Thesen, Venedig die gesamte städtische Öffentlichkeit
Forschungen und ein1ge Arbeiten, die umfasste, während sich 1n Rom 1Ur die

Aristokratie und einıge Bruderschaften damitgestofsen hat, ZUSsammen. Dies ist für ıne
Festschrift durchaus angebracht. UÜber das beschäftigten.
Referieren der Forschung In Schillingscher Die rage des mn und Neubaus VO  -

Perspektive hinaus skizzieren 1sa1lasz und Kirchen War Vera Isalasz zufolge SC-
Pohlig drei Felder, aufdenen die stadtbezogene mischt-konfessionellen Städten der Frühen
Reformationsforschung ıne usweltung CI - Neuzeiıit das Ihema mıt dem grölßsten Kon-
fahren solle: (1) Trägergruppen der Vorstel- fliktspotential S 125) Dieser Pramıisse 111USS$5

11a nicht unbedingt zustımmen, derIun ‚Stadt als Sakralgemeinschaft‘, (2) Rituale,
Autorin ihren Ausführungen folgen(3) Sakralisierung der Säkularisierung durch

Reformation. können, dass Kirchengebäuden uch nach-
Welchem dieser Bereiche die einzelnen reformatorischer eit ıne Sakralität verliehen

eiträge des Bandes Nau zuzuordnen sind, wurde Anhand des Ablaufs der städtischen
lässt sich Einzelnen nicht immer I1 este und insbesondere Spiegel VO  — Ein-
bestimmen ; eine Kapitelgliederung hätte hier weihungspredigten 1621,; Regensburg

arbeitet s1e eın lutherisches Sakralitäts-vielleicht als Orientierung dienen können. Lars
Behrisch untersucht die Heiratsregulierungs- konzept heraus, das die ‚Heiligkeit‘ VOTLT allem
versuche iın der bis 1635 noch Böhmen der Zweckbestimmung der Gebäude fest-
gehörenden Landstadt Görlitz der Oberlau- macht, hne auf die Markierung herausge-
SItZ. Der (rechtliche) Sonderfall, dass für die hobener Orte wI1e den Altarbereich VeI-

protestantische Stadt eın katholisches Ehege- zichten. Fine Einbindung der frühneuzeit-
richt (in Bautzen) zuständig Wal, führte aut lichen Kirchweihfeste in die weithin etablierte
Behrisch ıner interkonfessioneller Erforschung der Reformationsjubiläen ware

hier sicherlich noch förderlich.Zusammenarbeit. OM1 se1 die konstatie-
rende Zunahme der rechtlichen Diskreditie- nter dem Motto „Krisenstadtrepublikanis-
rung der vorehelichen Sexualität .ben nicht MUS vergleicht Jan-Friedrich Mifsfelder den
einfach Folge eines 'uCIl protestantischen Um ang der Städte Magdeburg und La Ro-
Eheverständnisses, sondern unterliege iner che mıt der Tatsache, dass S1E als an-
konfessionsübergreifenden Dynamik. tische Hochburgen In Konfessionskriegen n1ıe-

Anna Ohlidal untersucht die Markierung dergeworfen wurden. der Basıs VOT allem
und Besetzung der Prager Städte durch Kir- VO  — Flugschriften und einigen zeitgenÖSss1-
hen und Kapellen 1600 und eht damit schen gedruckten Chroniken und Berichten
der Frage nach, ob un! wI1e sich 1e Konfes- kommt der Autor dem Ergebnis, dass der


